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Ich hatte am Wochenende Be-
such und das Wetter lud zu einem
Spaziergang ein. Schon vor eini-
ger Zeit war mir zu Ohren ge-
kommen, dass sich in Zeuthen
eine kleine Attraktion befinden
soll und ich war schon lange neu-
gierig. Also setzten wir uns zur
Mittagszeit, bei wunderschönem
Sonnenschein, in Bewegung
Richtung „Skulpturenpfad“ am
Kienpfuhl.
Dieser befindet sich im Natur-
schutzgebiet zwischen der
Teltower Straße, Parkstraße und
Birkenallee.
Wir waren sehr erstaunt über
diese wunderschönen kunstvoll
aus Holz geschnitzten Figuren,
die wir entweder auf den ersten,
manchmal auch erst auf den
„dritten“ Blick, entdecken konn-
ten. Diese kleinen Kunstwerke

Abenteuer „Skulpturenpfad“ in Zeuthen
Dankeschön an Zeuthener Künstler, der für eine kleine Attraktion im Naturschutzgebiet sorgt

werden von Herrn Zippan, wel-
cher in Zeuthen wohnt, gefertigt.
Er stellt sie kostenlos, in Abspra-
che mit der Gemeinde Zeuthen,
zur Verfügung.

Ich möchte mich auf diesem Wege
bei ihm für die uneigennützige
Arbeit recht herzlich bedanken.
Dieser Spaziergang hat sich echt
gelohnt und ich kann nur alle ein-

laden sich alleine oder mit Ihren
Kindern oder Enkelkindern die-
se kleine Attraktion in unserem
wunderschönen Zeuthen anzu-
schauen.
Wie mir auf Nachfrage bei der
Gemeinde Zeuthen bekannt wur-
de, nutzen auch viele Schulklas-
sen der Grundschule am Wald
diese Möglichkeit Natur und sinn-
volle Gestaltung in dieser Kombi-
nation zu erleben.
Vielleicht eine kleine Anregung
zum Schluss. Könnte man an den
Zugängen Hinweistafeln aufstel-
len, die auf die einzelnen Schau-
stücke erklärend hinweisen?
Auf jeden Fall nochmals herzli-
chen Dank an Herrn Zippan für
seine ehrenamtliche Arbeit zum
Nutzen vieler Bürger!

Tanja Kühne-Massuthe

Der Tag der offenen Tür in der
Musikbetonten Gesamtschule
Paul Dessau war für neun Uhr
geplant. Doch bereits eine Viertel-
stunde vorher steuerten am 26.
Januar etliche Menschen – ob
nun einzeln, in Gruppen oder als
Familien mit einem oder mehre-
ren Kindern – zielgerichtet auf
den Eingang der PAULA zu. Dort
wurden sie von Lehrern und
Schülern empfangen, die gern
weiterführende Fragen als Er-
gänzung zur großen Infotafel be-
antworteten, den Weg zu be-
stimmten Räumen und Gebäu-
den erklärten und mit dem
Verteilen von Info-Flyern weiter
halfen.
„Darf ich später auch mal an die-
se Schule?“, so unterbrach ein
Geschwisterkind im
Kindergartenalter seine Eltern,
als diese im Eingangsbereich ge-
rade mit ihrem älteren Kind ihre
Runde durch das Schulgebäude
planten.
Den Wunsch dieses kleinen Kin-
des haben offenbar sehr viele
Jugendliche und deren Eltern,
wie man in der Caféteria sofort
erkannte. Dort wurden die
Informationstische gut besucht,
auf denen vom Organigramm
der Musikbetonten Gesamtschu-
le Paul Dessau über zahlreiche

Volles Haus in der PAULA
Die Musikbetonte Gesamtschule Paul Dessau lud am 26. Januar zum Tag der offenen Tür ein

Broschüren zu den Themen Aus-
bildung, Studium, Beruf bis hin
zu den Möglichkeiten eines Stu-
diums im Ausland und vieles
mehr auslagen – bis hin zur
Schulspeisung. Die WSG stellte
ihre Essenspläne und ihr Konzept
in mehreren Broschüren vor und
es konnten zudem direkt Fragen
zu spezieller Ernährung, wie z.B.
für Allergiker, gestellt werden.
Um 9.30 Uhr begrüßte der Schul-
leiter Dr. Drescher alle Interessier-
ten in der voll besetzten
Caféteria, etlichen Leute blieb nur
der Stehplatz hinten bei den Info-
Tischen, wo sie aufmerksam zu-
hörten und sich zum Teil Notizen
machten.
Die Musikbetonung spielte selbst-
verständlich eine große Rolle im
informativen Vortrag des Schul-
leiters und verstohlen-ängstliche
Blicke tauschten so manche un-
tereinander aus bei seinen Wor-
ten: „Wir können uns über Inter-
esse in diesem Bereich nicht be-
klagen. Im Gegenteil, denn wir
werden nicht jeden berücksich-
tigen können. Doch es finden sich
hier an der Schule noch viele an-
dere Möglichkeiten.“
Während sich die einen innerlich
bereits auf die Aufnahme an die
Schule mit einem zusätzlichen
Probeplan für ihr jeweiliges In-

strument vorbereiteten, war
insbesondere bei den Eltern fast
offene Begeisterung die Reakti-
on auf Dr. Dreschers Erläuterun-
gen zu dem, was die „vorbildliche
Berufs- und Studien-
orientierung“ bedeutet, die für
die Paula ein weiteres Qualitäts-
merkmal ist: „Wir wollen, dass alle
Schülerinnen und Schüler einen
Studien- oder Ausbildungsplatz
haben, wenn sie unsere Schule
verlassen.“ Den Inhalt des
ebenfalls ausliegenden Falt-
blattes zu diesem Thema erläu-
terte er anhand der Ganztagsan-
gebote und Kooperationspartner
der Schule.
All das kann man sowohl in den
eben genannten Print-Publikati-
onen nachlesen oder auf der
Homepage der PAULA. Doch was
diese Veranstaltung tatsächlich
ausmachte, war die spürbare
Identifikation und das Engage-
ment des Schulleiters Dr. Dre-
scher, die er ausstrahlte.
Und das galt für alle, die dort
immerhin an einem Samstag in
den Fachräumen oder auf den
Fluren anzutreffen waren – egal
ob Lehrer oder Schüler. Man hat-
te nicht das Gefühl, auf Menschen
zu treffen, die ihren Wochenend-
Dienst hinter sich bringen woll-
ten, sondern im Gegenteil: Es

wurde mit Authentizität und Be-
geisterung über einzelne Projekte
oder die gemeinsame Arbeit an
Erfolgen wie bei „Jugend forscht“
oder „Jugend musiziert“ und vie-
les andere mehr berichtet.
Dass es offenbar großen Spaß
macht, an der Musikbetonten
Gesamtschule Paul Dessau in
Zeuthen seine Schulzeit zu ver-
bringen, bewiesen nicht zuletzt
die Schüler, die ihre jeweiligen
AG´s präsentierten.
Ob nun selbst gefertigte Ausstel-
lungsstücke in Vitrinen oder Bil-
der an der Wand für diejenigen,
die sich erst einmal für sich selbst
einen Eindruck verschaffen woll-
ten, bevor sie mit anderen ins
Gespräch kommen, oder beim
Anblick aufgeregter Jugendli-
cher, die sich für ihren Chorauf-
tritt warm sangen, bei dem Expe-
riment mit Gummibärchen im
Nawi-Cube oder in der Sport-
halle – dass auch dieser Tag der
offenen Tür an der PAULA von
sehr vielen Besuchern und Inte-
ressierten wahrgenommen wur-
de, ist der beste Beweis für eine
richtig gute Schule!

K. Asmuss
SB Öffentlichkeitsarbeit

Foto: K. Asmuss
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Prominente Gäste folgten gern
der Einladung zum Fest-
programm am 23. Januar
anlässlich der Genehmigung
einer Spezialklasse für Mu-
sik als Schulversuch.  Die Gruß-
worte wurden eingeleitet vom
Nachwuchschor der Jahrgangs-
stufe 7 mit „Oh, when the Saints
go marchin´ in“ und weiteren Ti-
teln.
Und so begann der Staatssekretär
des MBJS Burkhard Jungkamp
sein Grußwort mit dem Vorschlag,
dass man doch besser auf die
Grußworte hätte verzichten sol-
len, denn „...so eine Qualität habe
ich selten gehört.“ Er hielt sich
dann auch tatsächlich kurz,  be-
tonte, dass er gekommen sei, um
zu gratulieren und schloss schon
bald mit den Worten in der Vor-
freude auf die weiteren musikali-
schen Genüsse: „Damit die Veran-
staltung nicht verwässert wird,

Schulversuch startet
Genehmigung einer Spezialklasse für Musik

höre ich jetzt auf. Danke.“
Die Grußworte von Schulleiter
Dr. Thomas Drescher, Bürger-
meisterin Beate Burgschweiger
und Landrat Stephan Loge waren
ähnlich kurz gehalten – gemein-
sam war ihnen die Freude über
und der Stolz auf diesen ersten
Schulversuch, den es so im Land
Brandenburg noch nicht gibt. Der
Wunsch von Dr. Drescher nach
einer anschließenden festen Eta-
blierung einer Spezialklasse Mu-
sik „noch vor Eröffnung des Flug-
hafens“ dürfte trotz  – oder gera-
de wegen – des Gelächters im
Publikum realisierbar sein. Den
Beweis dafür traten dann auch
das Streicherensemble und eini-
ge Künstler sowohl einzeln wie
auch in Gruppen an – zur großen
Begeisterung des Publikums.

K. Asmuss
SB Öffentlichkeitsarbeit

Am 17. März lädt die Musikschu-
le priMus von 11 bis 15 Uhr zu
einem Frühlingsfest in die
Grundschule am Wald Zeuthen
ein. Es wartet ein vielfältiges Pro-
gramm auf die Besucher. Interes-
senten haben die Möglichkeit In-
strumente auszuprobieren, es
gibt Spiele rund um die Musik,
Instrumentenbau für Kinder und
natürlich jede Menge Informati-
onen zur Musikschule und ihren
Angeboten. Über den gesamten
Zeitraum verteilt treten Musik-
schüler mit solistischen und
kammermusikalischen Kurz-
konzerten auf, auch mehrere

Vielfältiges Programm wartet
Frühlingsfest der Musikschule priMus

Ensembles präsentieren sich.
Besucher finden Kontakt zu den
Leitern und Lehrern der Musik-
schule, aber auch zu Schülern,
Eltern und dem Förderverein.
Für das leibliche Wohl der Besu-
cher wird gesorgt, ein kleines
Entgelt sollte man dabei haben.
Besucher können zu jeder Zeit
kommen und gehen. Einen detail-
lierteren Ablaufplan finden Sie
rechtzeitig auf der Homepage
der Musikschule unter der
Adresse www.ms-primus.de.

E. Schaller und M. Wolff
Leiter der Musikschule

Das 9. Knutfest des Förder-
vereins der Freiwilligen Feuer-
wehr Zeuthen e. V. kam dem Wet-
ter am 12. Januar genau gelegen.
Wenige Tage vor dem „Freuden-
feuer“ fielen die ersten Schnee-
flocken und die Temperaturen
sanken auch zunehmend. Eine
weiße Landschaft passend zum
Charakter des Festes war dann
auch am Samstag endlich gewiss.
Gegen 16 Uhr trafen nach und
nach die ersten Besucher mit ih-
ren ausgedienten Weihnachts-
bäumen ein. Erstmalig in diesem
Jahr war auch ein kleines Lager-
feuer, welches bereits vor dem
traditionellen Lampionumzug

mit anschließendem Entfachen
des „Knutfeuers“ loderte. Dies
war ein besonderer Treffpunkt
für Familien und Freunde. Hier
fanden sich vorrangig die kleins-
ten Gäste ein, denn dort konnten
sie ihr Stockbrot ins Feuer halten
und genüsslich verzehren.
Während des gesamten Festes
sorgte neben den Getränke-,
Grill- und Süßwarenständen
auch DJ Björn für gute Stimmung.
Mit seiner Auswahl von Songs
erwärmte er, neben den Heiß-
getränken, auch die Gemüter der
Gäste, welche mit ihrer positiven
Stimmung fröhlich um das
Knutfeuer herum tanzten. Doch
auch für die Sicherheit der Besu-
cher war gesorgt. Der Arbeiter-
Samariter-Bund, mit dem der
Löschzuges Zeuthen schon seit

Gelungenes Knutfest
Gute Stimmung trotz Schnee und Kälte

mehreren Jahren eng zusam-
menarbeitet, stand für mögliche
Notfälle bereit. Da aber bis in die
späten Abendstunden die Hei-
terkeit der Besucher so ausgelas-
sen beschwingt war, mussten
diese ehrenamtlichen Helfer
glücklicherweise nicht in Not-
situationen helfen.
Die Mühen der Organisatoren,
der Mitglieder des Fördervereins
sowie die der Kameraden und
Kameradinnen des Löschzuges
Zeuthen zahlten sich aus. Das 9.
Knutfest war ein voller Erfolg,
nicht nur dass es bei den Bürgern
Zeuthens und Umgebung so gu-
ten Anklang gefunden hat, son-

dern auch weil es ein beliebter
Treffpunkt für alle ist, die das
neue Jahr mit einem gemütlichen
Fest beginnen wollen. Mit über
150 abgegebenen Bäumen kann
man auch behaupten, kam ein
„baumreiches“ Feuer zustande,
was bei Schnee und Kälte wohl-
wollend wärmte.
Ein letzter Dank gilt auch der
Unterstützung durch die Ge-
meinde Zeuthen und dem
Gewerbeverein Zeuthen e. V..
Der Termin für das 10. Zeuthener
„KNUTFEST“ steht auch schon
fest. Am 11. Januar 2014 wird
das Knutfeuer wieder entfacht.
(dg)

Ihr Förderverein der
Freiwilligen Feuerwehr
Zeuthen e. V.

8



4 Am Zeuthener See 21. Jahrgang / 06.03.13 / Nummer 1

Am Freitag, den 12. April um
19 Uhr lädt der Kulturverein
Zeuthen e.V. zu einer szenischen
Lesung ein. Peter Reusse liest aus
seinem Buch „Sprachen als
Schweigende“ zusammen mit
Sigrid Reusse-Göhler und Lothar
Stolte am Cello.
Ein Mann erfährt vom Tod seiner
Mutter. Weit vor ihrer schweren
Krankheit hatte er ihr ein Ton-
bandgerät auf den Schreibtisch
gestellt: „Erzähle Dein Leben, wir
wissen zu wenig über Dich“.  In der

Szenische Lesung
Peter Reusse beim Kulturverein Zeuthen e.V.

Tat, die Eltern geschieden, beweg-
te Zeiten, Krieg und Nachkrieg,
wie war die Liebesgeschichte der
Eltern? Wie kam es zur Tren-
nung? Das Tonband soll es richten.
Die Lesung findet in den Räumen
von DESY, Platanenallee 6, in
Zeuthen statt. Der Eintritt beträgt
7 Euro, Vorverkauf im Reisebüro
Steinhöfel in Zeuthen und in der
Buchhandlung Schattauer in
Eichwalde.
U. Dolezal
Kulturverein Zeuthen e.V.

Gottesdienst für dementiell Er-
krankte, deren Angehörige und
Interessierte. Gemeinsam mit der
Diakoniestation Zeuthen und der
Tee- und Wärmestube Königs
Wusterhausen laden wir  zu ei-
nem Gottesdienst am Diens-
tag, 26. März, um 11.30 Uhr
in die Martin-Luther-Kirche
Zeuthen und zum anschließen-
den gemeinsamen Mittagessen
in den Gemeindesaal herzlich
ein. Christel Rumpel vom
Besuchsdienst Königs Wuster-

Gottesdienst und Gespräche
Kirchengemeinde Zeuthen informiert

hausen, Pfarrerin Cornelia Mix
und ehrenamtlich Helfende aus
Zeuthen. Trauernde sind herz-
lich eingeladen zum Gespräch bei
Kaffee/Tee am Donnerstag,
den 14. März, um 14 Uhr in
das Gemeindezentrum der
Mart in -Luther -Kirche
Zeuthen, Schillerstr. 2 mit Pfar-
rerin Cornelia Mix und ehren-
amtlich Helfenden.

Cornelia Mix
Pfarrerin

Die „Hube-Hosfeld Company“ ist
Partner der Schlossakademie.
Schauspieler, Sänger und Musi-
ker von Berliner Bühnen,
Konzertsälen, Rundfunk, TV und
Film.
Brigitte Hube-Hosfeld arbeitet in
Italien und Deutschland. U.a. 14
Jahre ständiger Gast im MGT.
Beim internationalen Theater-
festival Perugia gewann sie den
ersten Preis mit „Cosi fan tutte“
Rolf von Nordenskjöld spielt und
leitet verschiedene musikalische
Formationen, z.B. Rias Tanz-
orchester Unterrichtet in Berlin
und Leipzig Hochschulen.
Wolfgang Hosfeld – seit 1972 am
Maxim-Gorki-Theater Berlin fes-
tes Mitglied. Film, Fernsehen, 10
Jahre eigene Fernsehsendung
„Hoppla“
Juni 2011 Uraufführung: „Diet-
rich Bonhoeffer“ von Jacksen Ho
und Brigitte Hube – Hosfeld.
 Fontane -Projekte: „Hosfelds le-
sen im Maxim-Gorki-Theater“;
„Fon-tane“ – neue Reihe jeden
Monat
„Stine“ „Italienisches Lieder-
buch“ (Paul Heyse) „Mathilde
Möhring“ „Irrungen – Wirrun-
gen“  – 2014 Premiere: „ Jeder-
mann“ von Hugo von
Hofmannsthal in der Martin-
Luther-Kirche Zeuthen zur 100
Jahresfeier.

Facettenreiches Repertoire
Die „Hube-Hosfeld Company“ informiert

2015 Uraufführung: „Ozeane
kehrt zurück“ von Jacksen Ho,
nach einem Fragment Fontanes.
Gespielt wird auf dem Zeuthener
See. Der Zuschauer verfolgt das
Spiel vom Ufer aus. Erweiterte
musik.- literarische Angebote: „Go-
lem“ Gustav Meyring, „Auch
Frauen sind nur Menschen“
Aldo Nicolai, „Immer um die
Litfasssäule“  Keun - Hollaender,
„Warten wir bis nach dem Supe`“
Casanovaprojekt, „Oskar – Jazz-
drama“ Jacksen Ho – RBB -  Mit-
schnitt 2014 erscheint CD, „Du
bist wie ich“ CD 2009, „Hohes
Lied“ altes Testament mit R.
Schuhmann – Lieder, „Ein Yankee
an König Artus Hof“ Mark Twain,
weitere Konzerte, Lesungen,
Theaterprojekte sind im Archiv
und können jeder Zeit aktiviert
werden.
Ab Februar 2013  entstehen zwei
Lesereihen im Gemeinderaum
der Martin-Luther-Kirche
Zeuthen. Für Kinder: „Spaß und
Freud für kleine Leut“– nicht nur
zum Hören, sondern vor allem
zum aktiven musikalischen Mit-
gestalten. – jeden zweiten Monat.
Für Erwachsene: „ Theater im
Kopf“ – eine szenische, musikali-
sche Wunderwelt – jeden zweiten
Monat.

W. Hosfeld

Die nächste Ausgabe der Zeitung „Am Zeuthener See“ mit
Amtsblatt für die Gemeinde Zeuthen erscheint am 17. April 2013;

Redaktionsschluss ist am 4. April 2013.
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Oft ist es ja so, dass der Alltag ei-
nen derart zermürbt, dass der
Sinn für das Wesentliche kaum
spürbar abhanden kommt.
Genau hier hakte die Pfarrerin
der Evangelischen Kirchenge-
meinden Wildau und Zeuthen
bereits beim ersten Ascher-
mittwochsempfang im Jahr 2012
ein und bat um mehr Mit-
einander.
Bei ihrer seelsorglichen Arbeit
begegnen ihr häufig Schicksale,
die sie nicht nur berühren, son-
dern bei denen sie gern helfen
möchte - und das insbesondere
bei älteren Menschen. Daraufhin
eröffnete sie einen vermeintlich
einfachen Weg, der jedoch eine
große Wirkung hat: Menschen
zueinander bringen, die
beispielsweise in helfenden Beru-
fen arbeiten oder mit anderen
Fähigkeiten und Möglichkeiten
zur Verfügung stehen, um ihren
Mitmenschen damit ehrenamt-
lich zu helfen.

Unbürokratische Hilfe auch von oben
Beim Aschermittwochsempfang lud Pfarrerin Cornelia Mix zur aktiven Hilfe ein

Die Folge war zunächst eine Liste
mit etwa 20 Hilfsbereiten, die
spontan mitmachten. Die
Interessensbekundungen nah-
men jedoch im Laufe der Zeit zu.
„Ich habe damals gedacht, wir
brauchen keine Organisations-

struktur, denn zunächst ging es
um akute Notsituationen“, so
Cornelia Mix. Doch dann be-
schreibt sie die große Wirkung,
die eine Balkonbepflanzung für
jemanden hat, der das körperlich
einfach nicht mehr selber schafft.

Sponsor war in diesem Falle ein
Gartenbaubetrieb.
So ist für etliche Menschen eine
gemütliche Tasse Kaffee in einem
Restaurant oder der Friseur-
besuch aus finanziellen Gründen
zum Luxus geworden.
„Ich möchte weiterhin alle dazu
einladen, sich an mich zu wen-
den“, so die Pfarrerin. „Doch
mittlerweile suche ich auch je-
manden, der ehrenamtlich bereit
ist, diese Initiative im organisato-
rischen und Verwaltungs-Be-
reich zu unterstützen.“
Wer helfen will, hat die Gelegen-
heit zum Mitmachen am Mitt-
woch, den 27. März. In der evan-
gelischen Kirchengemeinde
Zeuthen, Schillerstraße 2/
Gemeindesaal laden um 17 Uhr
Pfarrerin Cornelia Mix und die
Bürgermeisterin Beate Burg-
schweiger zu einer Gesprächs-
runde ein.
K. Asmuss
SB Öffentlichkeitsarbeit

Beim diesjährigen Aschermittwochsempfang sagte
Bürgermeisterin Beate Burgschweiger spontan ihre
Hilfe für die Initiative von Pfarrerin Cornelia Mix zu.

Infrastrukturausschuss des Landtages in Zeuthen
Initiative gegen Bahnlärm wiederholte Forderungen zur Lärmminderung

Obwohl wir uns als Zeuthener In-
itiative gegen Bahnlärm längere
Zeit nicht in der Öffentlichkeit
bemerkbar gemacht haben, so
wurden weiterhin gemeinsam
mit der Bürgerinitiative „Aktiv
gegen Bahnlärm von Eichwalde
bis Bestensee“ große Anstren-
gungen unternommen, um eine
Lärmminderung an der Bahn zu
erreichen. Mit Unterstützung der
Zeuthener Bürgermeisterin und
des Landkreises haben wir end-
lich auch für Zeuthen die Ergeb-
nisse einer Lärmmessung vorlie-
gen.
Da sich viele Bürger über den ih-
rer Ansicht nach zugenomme-
nen Güterverkehr beschwerten,
führten beide Initiativen gleich-
zeitig zur erfolgten Lärm-
messung an einem Tag rund um
die Uhr eine Geschwindigkeits-

messung und eine Zugzählung
durch. Dabei wurde sichtbar, dass
offensichtlich nicht die Anzahl
der Züge zugenommen hat, son-
dern mehr Güterzüge in die
Nacht verlegt wurden. Dies war
auch Gegenstand in der Sitzung
des Infrastrukturausschusses
des Brandenburger Landtages,
der auf unsere Schreiben hin, am
14. Februar in Zeuthen in der
Gaststätte „Peperosa“ tagte. Un-
ter Anwesenheit von Minister
Vogelsänger betonten beide Ini-
tiativen wiederholt, dass nicht
hingenommen werden könne,
dass die Richter eine Ruhephase
der Flugzeugbewegungen von
0.00 Uhr bis 5.00 Uhr anordne-
ten, aber genau in dieser Zeit ver-
stärkt schwere Güterzüge kä-
men, die die Bürger aus dem
Schlaf reißen würden. Auch eine

Betrachtung des Gesamtlärms
und der Erschütterungen rund
um den BER, einschließlich der
Zwei- und Dreifachlärm-
belastung wurde angemahnt.
Desweiteren verlangten wir von
Bahn und Politik, endlich zur
Kenntnis zu nehmen, dass jähr-
lich von Grünau bis Zeuthen rund
100.000 und bis KW rund
85.000 Zugbewegungen zu ver-
zeichnen sind. Andere Stichwor-
te in der Debatte waren der ent-
stehende Lärmknoten um den
BER, die unhaltbare Regelung
der Bestandsstrecke für die
Görlitzer Bahn aus dem Jahr
1866, die längst den gesetzli-
chen Regelungen von Neubaus-
trecken angeglichen werden
müsste. Bis zur Beseitigung des
Lärms an der Quelle werden noch
Jahre vergehen, deshalb wurde

u.a. ein Tempolimit gefordert, das
nur wenige Minuten Verzöge-
rung bringen würde.
Mitglieder der verschiedenen
Parteien in der Gemeindevertre-
tung Zeuthens unterstützten uns
in unserem Anliegen der Lärm-
minderung gegenüber dem
Infrastrukturausschuss. Auch
die vorm Peperosa erfolgte
Plakatierung „Hier fliegt nur der
Rote Adler“ machte deutlich, dass
es gilt, gemeinsam Lösungen für
die Lärmminderung um den
Lärmknoten des BER´s zu er-
streiten.
Nun kommt es auf die Abgeord-
neten des Landtages und die
Landesregierung an, Worten Ta-
ten folgen zu lassen.
Elke Herer
Sprecherin der Zeuthener
Initiative gegen Bahnlärm

Foto: H.Voigt
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Der Förderverein der Feuerwa-
che Miersdorf e.V. startete im
vergangenen Jahr sein neues
Projekt „Wirtschaft und Feuer-
wehr als Partner vernetzen“.
Erste Erfolge des gesamten Pro-
jektes ließen im letzten Jahr nicht
lange auf sich warten. Von der
Installation eines Überflur-
hydranten, der Vergabe von Lehr-
stellen, Fördermitgliedschaften
oder der Unterstützung der
Jugendfeuerwehr war alles mit
dabei.
Besonders erfreulich ist es daher,
dass dieser Weg nun in einem
weiteren Bereich – der Erweite-
rung des Ausbildungsstandes der
Einsatzabteilung – auch im
neuen Jahr fortgesetzt werden
konnte. Anfang des Jahres nahm
der Förderverein mit dem Toyota
Autohaus Dietz Kontakt auf, um
über Wege der Zusammenarbeit
zu sprechen. Mitte Februar setz-
ten beide Seiten dann ein erstes
Vorhaben in die Tat um: Das
Toyota Autohaus Dietz gab der

Hybrid-Fahrzeuge – neue Herausforderungen für die Feuerwehr
Wirtschaftsnetzwerk des Fördervereins geht in neue Bereiche

Einsatzabteilung der Feuerwa-
che Miersdorf eine Schulung
über die Gefahren und die Funk-
tion von Hybrid-Fahrzeugen.
Diese Schulung stieß
insbesondere beim Leiter der Feu-
erwache Miersdorf, Klaus Speiler,
auf große Freude. „Heutzutage
ist der technische Wandel in der
Automobilbranche so schnell,
dass dies insbesondere die Feu-
erwehren vor neue große Her-
ausforderungen stellt.

Besonders Hybrid-Fahrzeuge,
die neben dem klassischen Ver-
brennungsmotor noch einen
elektrischen Motor haben, sind
für die Feuerwehrleute enorm
gefährlich. Allein die Batterie ei-
nes solchen Fahrzeuges erzeugt
400 Volt. Die Gefahren eines
Stromschlages seien enorm groß,
wenn man an dem Fahrzeug ar-
beiten würde, so Speiler.
Der Geschäftsführer des Auto-
hauses Dietz, Karl-Heinz Dietz,

sagte den rund 25 Feuerwehrleu-
ten, dass die besondere Gefahr
vor allem darin bestünde, dass
man die Hybrid-Fahrzeuge op-
tisch nicht auf den ersten Blick als
solche erkennen würde. Sein
Werkstattleiter, Thomas Rasche-
mann, erklärte zudem, wie man
beim Unfall mit einem Hybrid-
Fahrzeug am besten vorgehen
sollte und wie man ein Hybrid-
Fahrzeug mit wenigen Blicken
erkennen könnte.
„Solche wissensreichen Schu-
lungen werden wir in Abstim-
mung mit dem Autohaus in regel-
mäßigen Abständen versuchen
durchzuführen“, erklärte der
Vorsitzende des Fördervereins,
Karl Uwe Fuchs. Darüber hinaus
erklärte Fuchs, dass noch in die-
sem Jahr mit dem Autohaus eine
Kooperationsvereinbarung ge-
schlossen wird, die auch den Be-
reich der Sicherheitsschulungen
umfassen wird.
V.i.S.d.P. Knut-Michael Wichalski
Pressesprecher

Foto: Förderverein der Feuerwache Miersdorf e. V.

Das Projekt Fotokalender 2013
konnte erst in letzter Minute rea-
lisiert werden, spontane ehren-
amtliche und Preis-Angebote hal-
fen uns dabei...  und dann ist uns
im Produktionsverlauf ein wirk-
lich ärgerlicher Fehler unterlau-
fen, den wir obendrein so spät
entdeckten.
Für immerhin drei Fotos von
Werner Tragsdorf hat sich die
Jury entschieden – und das nicht
ohne Grund, denn seine nicht nur
fotografisch professionellen, son-
dern auch künstlerischen Werke
der Darstellung der Gemeinde

Richtigstellung
Dank an Werner Tragsdorf für künstlerische Werke für Kalender

Zeuthen haben uns ganz
besonders imponiert. Deshalb
möchten wir uns an dieser Stelle
ganz ausdrücklich dafür entschul-
digen, dass uns dieser Namens-
patzer passiert ist: Statt „Werner“
steht im Kalender „Walter“. Hier
sollen also noch einmal die Fotos
von WERNER TRAGSDORF abge-
druckt werden.

Und: Herr Werner Tragsdorf, wir
hoffen sehr, dass Sie uns weiterhin
mit Ihrer Kunst begleiten und bei
ähnlichen Projekten unbedingt
wieder dabei sind!
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Autorenlesung

Helga Grebing: Freiheit, die
ich meinte – Erinnerungen an
Berlin
Samstag, 23. März,   15.00 Uhr,
Bibliothek Zeuthen
 Dorfstraße 22, Eintritt frei

Prof. Dr. Helga Grebing ist
Historikerin. Nach Studium und
Promotion in Berlin zunächst
Redakteurin und Verlagslektorin
in München und Referentin bei
der Hessischen Landeszentrale
für Politische Bildung, danach
Habilitation in Frankfurt/Main,
Lehrstuhl in Göttingen und
Bochum, wo sie bis zu ihrer Eme-
ritierung 1995 lehrte. Heute lebt
sie wieder in Berlin. Zahlreiche
Veröffentlichungen insbeson-
dere zur Geschichte der Arbeiter-
bewegung und zur politischen
Ideengeschichte, unter ande-
rem: Willy Brandt. Der andere
Deutsche, München 2008; Ge-
schichte der deutschen Arbeiter-
bewegung. Von der Revolution
1848 bis ins 21. Jahrhundert,
Berlin 2007.
Die Autorin blickt mit sehr per-
sönlichen Worten auf ihre Kind-
heit und Jugend in Berlin-
Pankow und in der Nähe von
Berlin zurück. (Von 1936 - 1942
besuchte sie die Volksschule in
Miersdorf, Kr. Teltow).
Dabei spannt sie den Bogen von
ihrem Geburtsjahr 1930 bis
1953, als sie nach Staatsexamen
und Promotion Berlin verließ.
Ihrer eigenen Entwicklungsge-
schichte stellt sie eine sozial-
geschichtliche Schilderung der
Herkunft ihrer thüringisch-west-
preußischen Familie voran, de-
ren Teile in den 1890er-Jahren in
Berlin zusammentrafen.
Sie schildert ihre doppelte Ablö-
sung: einmal, als BDM-Führerin,
vom Nationalsozialismus in den
Jahren 1945/46 und seit 1947,
als Absolventin der Arbeiter- und
Bauernfakultät der Berliner
Humboldt-Universität, vom SED-
Kommunismus, bis sie im Januar
1948 in Berlin-Pankow in die SPD
eintrat. Zuerst studierte sie an
der Humboldt-Universität, dann
ab 1949 an der Freien Universi-
tät. So entfaltet sich aus einer in-
dividuellen Biografie das Lebens-
bild einer ganzen Generation, die
den Zweiten Weltkrieg als

Lesung, Neubewerbungen und ein Dankschön
Die Gemeinde- und Kinderbibliothek Zeuthen informiert

Kinder und Jugendliche erlebt
und verarbeitet hat und schon
kurz nach Kriegsende die politi-
sche Teilung der Welt in Berlin
intensiv miterlebte.

Neuerwerbungen der Kin-
derbibliothek  (Auswahl
Dez. 2012 – Jan. 2013)
Dank einer großzügigen Spende
der Firma „Art & Adventure“
konnten wir für unseren DVD-
Bestand sehr schöne Kinder-
Sach-DVD erwerben.
Vielen Dank dafür an Herrn Kai-
Uwe Küchler!

Was ist Was TV
Wüsten, Wikinger, Polargebiete,
Ernährung, Gladiatoren, Bau-
ernhof, Bären, Meereskunde,
Sport, Schätze der Erde, Polizei,
Geld, Erfindungen und Bionik,
Feuerwehr, Deutschland, Sterne,
Energie, Seeräuber, Mond und
Kosmos, Unsere Erde

Willi will´s wissen
Wie himmlisch klingt die Weih-
nachtszeit? Wie kommt man froh
ins neue Jahr?
Wie kam der Ritter in die Rüs-
tung? Wie wild waren die Wikin-
ger wirklich?
Was hat der Kran am Haken? Wie
kommt der Laster vom Fließ-
band?
Wie schlau sind Tiere? Achtung:
wilde Miezekatzen!
Kalte Gletscher, heiße Quellen!
Wo die Erde knirscht! „Expediti-
on Island“
Wie taucht das U-Boot auf und
ab? Tolle Technik aus der Luft!
Wie wird man Astronaut? Wie
sieht die Welt im Weltraum aus?
Wo zeigen Pferde, was sie kön-
nen? Wer fängt die wilde Pferde-
herde?
Achtung, Achtung! Hier spricht
die Polizei! Wer hat Recht?
Wie kommt der Film ins Kino?
Willi und die Wunder dieser Welt
Was ist denn das für ein Zirkus?
Wie lernen Clowns, was lustig ist?
Ach, du dickes Ei! Wer darf auf
dem Rasen grasen?
Was bewegt den Roboter? Wie
funktioniert das Telefon?

Neuerwerbungen der Er-
wachsenenbibliothek (Dez.
2012 – Jan. 2013)
Romane und Erzählungen
Bruyn, G. de:

Gräfin Elisa – eine Lebens- und
Liebesgeschichte aus Preußen
McLaine, P.:
Madame Hemingway – über das
brüchige Glück, mit einem Genie
 verheiratet zu sein
Mitchell, D.:
Der Wolkenatlas – 6 Lebenswege,
welche sich unmöglich kreuzen
können und doch miteinander
verwoben sind.
Nesser, H.:
Am Abend des Mordes – Gunnar-
Barbarotti-Krimi, Teil 5
Piccoult, J.:
Ein Lied für meine Tochter – was
eine Familie wirklich ausmacht
Ransmayr, Ch.:
Atlas eines ängstlichen Mannes –
einzigartige, in siebzig Episoden
durch Kontinente, Zeiten und
Seelenlandschaften führende
Erzählung
Walser, M.:
Das dreizehnte Kapitel – ein aus-
sichtsloses Briefabenteuer
Wolf, Christa:
August – bewegende Erzählung,
entstanden 2011
Yan, Mo: Das rote Kornfeld – der
Autor erhielt den Literatur-No-
belpreis 2012

Sachbücher
Benzel, W.: Aktueller Steuer-
ratgeber für Rentner
Bittler, J.: Patientenverfügung
und andere Vorsorge-
möglichkeiten
Hamilton, T.: Die Radsport Mafia
und ihre schmutzigen Geschäfte
– schockierend!
Illies, F.: 1913 – der Sommer des
Jahrhunderts
Zwissler, F.: Elternunterhalt –
wann zahlen Kinder für ihre El-
tern?
Brandenburg: das ganze
Land ein Garten – Buchreihe
über Brandenburger Schloss-
parks + Hörbuch
Für die vorliegende Buchreihe
über Brandenburger Schloss-
parks finden sich Persönlichkei-
ten der Geschichte zu geistrei-
chen fiktiven Dialogen zusam-
men.
u.a.:
• Königin Luise im Spaziergang

mit Grace Kelly durch den
Schlosspark Paretz

• Prinz Heinrich im Spaziergang
mit Th. Fontane durch den
Schlosspark Rheinsberg

• Kurfürstin Louise Henriette im

Spaziergang mit Max Lieber-
mann durch den Schlosspark
Oranienburg

• David Gilly im Spaziergang mit
Marie L. Gothein durch den
Schlosspark Steinhöfel

• Lucie Pückler im Spaziergang
mit Federico Fellini durch den
Schlosspark Branitz

Ein großes Dankeschön
möchten wir allen jenen Bürgern
von Zeuthen sagen, die uns im
vergangenen Jahr wieder reich-
lich Buchgeschenke übergaben.

Auch weiterhin viele treue und
viele neue Leser wünscht sich

das Team der
Bibliothek Zeuthen.
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Die DNWAB mbH Königs Wuster-
hausen gibt folgende Termine für
die diesjährigen vorbeugenden
Trinkwasser-Rohrnetzspü-
lungen in den Ortsteilen bzw.
amtsangehörigen Gemeinden
bekannt:

Zeuthen
am 18.03. bis 19.03.2013
7 – 18 Uhr

Miersdorfer Werder
am 11.04.2013
7 – 18 Uhr

Während der Spülungen ist im
gesamten Versorgungsgebiet mit
Druckminderungen und zum
Teil auch mit Versorgungsunter-
brechungen zu rechnen.
Bitte bevorraten Sie sich mit aus-
reichend Trinkwasser. Halten Sie
alle Entnahmearmaturen ge-
schlossen und betreiben Sie auch
keine Geräte mit direkter Wasser-
entnahme aus dem Trinkwasser-

Bitte mit Wasser bevorraten
Frühjahrsspülungen an Trinkwasserleitungen

versorgungsnetz (u. a. Wasch-
maschinen und Geschirrspüler).
Eintrübungen des Wassers nach
der Wiederinbetriebnahme sind
gesundheitlich unbedenklich.
Wir bitten Sie in diesem Fall das
Trinkwasser etwas ablaufen zu
lassen.

Eventuelle Rückfragen richten
Sie bitte – werktags von 06.45
Uhr bis 15.30 Uhr –
• an den Rohrnetzbereich Kö-

nigs Wusterhausen, Straße am
Klärwerk, 15749 Mitten-
walde/OT Schenkendorf Tele-
fon: 03375 2568 - 546

• an den Produktionsbereich
Trink- und Abwasser Königs
Wusterhausen, Straße am
Klärwerk, 15749 Mitten-
walde/OT Schenkendorf, Te-
lefon: 03375 2568-0

Ihre Dahme-Nuthe Wasser-,
Abwasserbetriebsgesellschaft mbH

Am Sonnabend, dem 9.
März , um 15.00 Uhr, DESY,
Zeuthen, Seminarraum III,  refe-
riert Dr. Maria Brosig über:
 „Alle Mätressen sind tot“
oder „Die Stine, ja die gibt’s
noch…“ Paarkonstellatio-
nen der DDR-Literatur in
der Tradition Fontanescher
Beziehungsmuster“.
Maria Brosig, promovierte
Literaturwissenschaftlerin und
akademische Mitarbeiterin am
Institut für Germanistik der Uni-
versität Potsdam, ist mit Publika-
tionen zur DDR-Literatur, zu
Theodor Fontane und zur
Fontane-Rezeption hervorgetre-
ten. In ihrem Vortrag geht sie der
Frage nach, ob und inwieweit die
Paarkonstellationen und
insbesondere das Frauenbild in
Gegenwartsromanen von DDR-
Autoren in der Tradition zu
Theodor Fontane stehen. Eine
Untersuchung, die  sicher viele
Überraschungen bietet und de-
ren Schlussfolgerungen auch
kontrovers zu diskutieren sind.

Am Sonnabend, dem
6. April, um 15.00 Uhr, DESY,
Zeuthen, Seminarraum III, be-
grüßen wir die Schriftstellerin
Jenny Erpenbeck.
Sie liest aus ihrem neuesten
Buch „Aller Tage Abend“.
Jenny Erpenbeck, die für diesen
Roman, in dem sie fünf mögliche
Biographien ein und derselben
Frau beschreibt und der seit sei-
nem Erscheinen im vergangenen
Jahr schon viele Auflagen erlebt
und ihr bisher den Evangelischen
Buchpreis 2013 und den Schub-
art-Literaturpreis der Stadt Aa-
len für das Jahr 2013 einbrach-
te, hat sich mit ihren Romanen
und Erzählungen, wie die Ge-
schichte vom alten Kind (1999),

Theodor-Fontane-Kreis
Einladungen zu Veranstaltungen

Tand. Erzählungen (2001), Wör-
terbuch. Roman (2004) Heimsu-
chung. Roman (2008), Dinge, die
verschwinden. Kolumnen-
sammlung (2009) viele Leser
erobert.

Vierzehn Tage später, am Sonn-
abend, dem 20. April, um
15.00 Uhr, DESY, Zeuthen,
Seminarraum III,  können wir uns
auf ein besonderes
„Fontaneereignis“ freuen:
Dr. Gotthard Erler plaudert
über die  Geschichte der Il-
lustration zu Fontane-Bü-
chern von Max Liebermann über
Max Schwimmer, Peter Nagen-
gast und Sabine Wilharm bis zu
Egbert Herfurth.  Damit verbun-
den ist die Präsentation des
Fontane-Breviers, das bei Faber &
Faber erscheint. Gotthard Erler
hat für dieses Brevier Textstellen
aus Briefen und Prosawerken
sowie Gedichte ausgewählt, in
denen vor allem bekenntnishaft
Autobiographisches dominiert
und der amüsante Aspekt nicht
zu kurz kommt. Das Besondere:
der hervorragende Illustrator
Egbert Herfurth schuf für diese
Sammlung
40 Vignetten, die textbezogen,
witzig und intelligent eine konge-
niale Illustration dieser Samm-
lung von Texten Fontanes darstel-
len.

Für alle Veranstaltungen – Ein-
tritt: 6,00  Euro/ ermäßigt 4,00
Euro  (Schüler, Studenten, Azu-
bi, Schwerbehinderte mit Aus-
weis)

Dr. Hans-Jürgen Mende
Theodor-Fontane-Kreis Zeuthen
in der Theodor Fontane Gesell-
schaft e. V.

Ort :Gemeindeb ib l io thek
Zeuthen, Dorfstraße 22
Zeit: immer 1. Montag im
Monat, 19.00 Uhr
Kontakt: in der Bibliothek über
Tel. 033762 / 9 33 51
Karola Kundmüller über
Tel. 033762 / 71672

Alle Literaturinteressierten kön-
nen am ersten Montag im Monat
an den abendlichen Literatur-
gesprächen teilnehmen oder nur
zuhören. Die kostenfreien Veran-
staltungen können auch einma-
lig ohne Voranmeldung besucht
werden.

Folgende Bücher wollen wir
in den nächsten Monaten
lesen und besprechen:

Mo., 8. April
Mo Yan, Nobelpreisträger
für Literatur 2012:
„Das rote Kornfeld“
Neueste Ausgabe: Taschenbuch
Unionsverlag Zürich 2012, 490
S.. Eine Familiensaga vor dem

Buchbesprechungen
Der Literaturkreis Zeuthen lädt ein

Hintergrund des japanisch-chine-
sischen Krieges im Übergang vom
traditionellen zum modernen
China.
(verfilmt und Filmpreis auf der
Berlinale).

Mo., 2. Mai
Bernhard Schlink:
„Sommerlügen“
(Sieben Geschichten, Lebens-
entwürfe, Liebeshoffnungen, re-
alistisch, hintersinnig, wunder-
bar geschrieben), in der Biblio-
thek vorhanden.

Mo, 3. Juni
Frances Greenslade:
„Der Duft des Regens“
2011 in Kanada ersch., Hamburg
2012, 366 S.(über die Erwar-
tung an die eigenen Eltern - be-
eindruckend, bestürzend, trau-
rig, sehr realistisch über zwei
Schwestern und deren Familie in
den Naturwelten Kanadas), in
der Bibliothek vorhanden.

Karola Kundmüller
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Das Hallenturnier um den Pokal
der Bürgermeisterin ist in der
Vorbereitungszeit auf die Rück-
runde traditionell ein Highlight
für die Fußballerinnen des SC
Eintracht Miersdorf/Zeuthen.
Am 27. Januar war es wieder so-
weit, die Frauenmannschaft lud
zum bereits 10.Hallenturnier in
die Sporthalle der Grundschule
am Wald in Zeuthen ein, welches
bereits zum dritten Mal unter der
Schirmherrschaft der Zeuthener
Bürgermeisterin Beate Burg-
schweiger stand.
Im vergangenen Jahr gelang es
den Miersdorfer Frauen den be-
gehrten Wanderpokal zum zwei-
ten Mal zu gewinnen. Das End-
spiel konnte spannender nicht
sein – nach der regulären Spiel-
zeit stand es zwischen dem 1.FC
Union Berlin II und der 2.Mann-
schaft vom SCEMZ 1:1. So fiel die
Entscheidung im Neunmeter-
schießen, bei dem die Hausher-
rinnen am Ende die Nase vorn
hatten, so dass der Wanderpokal
erneut für ein Jahr in Zeuthen
bleiben durfte. Auch bei der Ju-
biläumsausgabe des Turniers
wurde wieder für ein attraktives
Teilnehmerfeld gesorgt. So be-
grüßten die Gastgeberinnen den
VfB Herzberg aus der Branden-
burgliga, die 2.Mannschaft des
1.FC Union Berlin aus der Landes-
liga Berlin, den Ortsnachbarn
und Ligakonkurrenten von SG
Phönix Wildau (Landesliga
Brandenburg) sowie die Berliner
Bezirksligisten Adlershofer BC II,
SC Staaken und DFC Kreuzberg.
Das Teilnehmerfeld wurde durch
zwei Miersdorfer Mannschaften
komplettiert.

10. Hallenturnier der Frauen
SC Eintracht Miersdorf/Zeuthen 1912 e.V. mit 2. und 3. Platz um Pokal der Bürgermeisterin

Spannende und torreiche Spie-
le bot die Vorrunde, die in zwei
Staffeln ausgespielt wurde. In
der Gruppe A qualifizierten sich
souverän Miersdorf/Zeuthen I
mit 7 Punkten als Gruppensieger
und Union Berlin II mit 6 Punk-
ten als Gruppenzweiter für das
Halbfinale. Der Adlershofer BC II
wurde Dritter mit 2 Punkten, SG
Phönix Wildau landete auf dem
letzten Platz mit nur einem
Punkt. In Gruppe B wurde auch
die zweite Vertretung aus
Miersdorf mit 7 Punkten
Gruppensieger und qualifizierte
sich vor dem VfB Herzberg mit 6
Punkten für das Halbfinale.
Gruppendritter wurde der SC
Staaken mit 3 Punkten, vor dem
DFC Kreuzberg mit einem Punkt.
Das Traumfinale mit beiden
Miersdorfer Mannschaften war
somit möglich, zumal Miersdorf/
Zeuthen I das erste Halbfinale

gegen den VfB Herzberg auch 3:1
gewinnen konnte. Leider ver-
passte das zweite Miersdorfer
Team nur denkbar knapp den
Finaleinzug. In einer sehr ausge-
glichen Partie gegen den Union
Berlin II kassierte man bei einer
Unkonzentriertheit den ent-
scheidenden Treffer und verlor
trotz aussichtsreicher Tor-
chancen 0:1. Letztendlich sicher-
te sich die Mannschaft aber den
verdienten 3.Platz nach einem
7:6 Neunmeterkrimi gegen den
VfB Herzberg. Im Endspiel beka-
men die vielen Zuschauer in der
gut gefüllten Zeuthener Sport-
halle erneut eine spannende Par-
tie geboten. Die SCEMZ Damen
konnten zunächst durch ein Tor
von Nicole Voigt in Führung ge-
hen, mussten aber im restlichen
Spielverlauf noch zwei Gegen-
treffer hinnehmen, so dass die
Unionerinnen den Turniersieg
bejubeln durften.
Bei den Einzelehrungen ging der
Pokal für die beste Torhüterin an
Juliane Tinius von der SG Phönix
Wildau. Beste Spielerin wurde
Nicole Voigt von Miersdorf/
Zeuthen I, die auch gleichzeitig
mit 8 Treffern die beste
Torschützin des Turniers darstell-
te.
Auf diesem Wege möchte sich die
gesamte Miersdorfer Frauen-
mannschaft noch einmal ganz
herzlich bei der Zeuthener Bür-
germeisterin Beate Burg-
schweiger für die erneute Über-
nahme der Schirmherrschaft
bedanken. Das Team möchte
auch ein besonderes Dankeschön

der Band „DAS DUO“ aus
Zeuthen aussprechen, die für die
musikalische Unterhaltung wäh-
rend des Turniers verantwortlich
war. Vielen Dank auch allen Spon-
soren, Spendern und den vielen
fleißigen Helfern für das Engage-
ment und die Unterstützung vor,
während und nach dem Turnier.

Endtabelle
1. 1.FC Union Berlin II
2. SC Eintracht Miersdorf/

Zeuthen I
3. SC Eintracht Miersdorf/

Zeuthen II
4. VfB Herzberg
5. SC Staaken
6. Adlershofer BC II
7. SG Phönix Wildau
8. DFC Kreuzberg

Miersdorf I spielte mit:
Franziska Velten – Maria Rudloff,
Christin Mosch, Nicole Voigt,
Anne Müller, Germain Schatz-
schneider, Lisa Oberthür und
Norma Just

Miersdorf II spielte mit:
Sophie-Charlotte Maiwald –
Jennifer Struck, Helene Strandt,
Ulrike Zühlke, Maria Meinert,
Jeannette Kreft, Nadine
Striedinger und Cindy Krüger

Alexander Schröder
Verantwortlicher Frauen- und
Mädchenfußball
SC Eintracht Miersdorf/Zeuthen
1912 e.V.Die Miersdorferin Nicole Voigt wurde beste Spielerin und beste Torschützin

Beide Miersdorfer Teams nach dem Turnier
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Ein Rechenschaftsbericht für
das Jahr 2012 wurde vom am-
tierenden Vorstand den Mitglie-
dern des Seniorenbeirates
Zeuthen e.V. am 17. Januar  vor-
gelegt.
Zu Gast bei dieser ordentlichen
Versammlung war die Bürger-
meisterin von Zeuthen, Frau
Beate Burgschweiger.
Nach dem Prozedere des
Vorlegens der Berichte war eine
lebhafte Diskussion zur
Seniorenarbeit in Zeuthen in
Gang gesetzt. Fragen über die
optimale Gehweggestaltung in
den Zeuthener Straßen, die
barrierefreie Passierbarkeit des
Bahnhofsgeländes, die Aufstel-
lung von Bänken im Areal hatten
Priorität – und wie engagiert
sich der Seniorenbeirat bei der
Realisierungsplanung der Ge-
meinde. Immerhin besteht die
Bevölkerung Zeuthens aus zwei
Dritteln älterer Bürger über 60
Lebensjahre.
Den Anwesenden konnte über-
zeugend dargelegt werden, dass
der Seniorenbeirat seine Haus-
aufgaben gemacht hat und
macht. Das bestätigte auch die
Bürgermeisterin, Frau Burg-
schweiger, und befand, dass sie
die konstruktive Zusammenar-
beit mit dem Seniorenbeirat sehr
schätze. Dass so viele Zeuthener
Bürger sich ehrenamtlich ein-
bringen und vorzügliche Arbeit
für das Gemeinwohl leisten, sei
letztlich auch erheblich das Ver-
dienst des Seniorenbeirats. Es sei
ihr wichtig, dass der Senioren-
beirat in den Quartalssitzungen
der Gemeinde auch das Wort
übernehmen könne. Gemeinsa-

Jahreshauptversammlung des Seniorenbeirates Zeuthen e.V.
Verdienstvolle ehrenamtliche Arbeit für das Gemeinwohl geschätzt

me Wege für die Bewältigung der
Probleme von Seniorinnen und
Senioren würden nur so gefun-
den werden.
Ein weiterer Diskussionspunkt
war die Umsetzung der
Seniorenpolitischen Leitlinien
für Brandenburg im Hinblick auf
die demografische Entwicklung.
Es sei an der Zeit, diese auf den
Prüfstand zu stellen und zeit-
gerecht zu modifizieren. In dem
Zusammenhang hat der
Seniorenbeirat ein Arbeits-
papier mit Schwerpunkten für
das Jahr 2013 entwickelt, das
kerninhaltlich Arbeitsgruppen
mit den Themen Gesundheit,
Wohnen und Verkehr befassen
lässt.
Der nach der Hauptversamm-
lung neu gewählte Senioren-

beirat hat sich für das Jahr 2013
viel für Zeuthener Seniorinnen
und Senioren vorgenommen,
gehen wir es an!

Norbert Voigt

Fahrradwechsel
Seit dem Jahre 2006 führt der
Seniorenbeirat Zeuthen e.V.
Fahrradtouren durch – es waren
immer fünf im Jahr, organisiert
und vorbereitet durch den Ver-
fasser dieser Zeilen. Das war bis
2011 so.
Diese Fahrten führten durch wei-
te Teile des Kreisgebietes und
auch darüber hinaus, sogar bis
nach Potsdam. Es wurde sichtbar,

dass es Schönes und Sehenswer-
tes in unserem Kreisgebiet und
natürlich auch in anderen Regi-
onen gibt, wie z.B. die unvergess-
lichen Touren am Nottekanal
entlang, den Modellflugplatz in
Ragow, die Häuser in der inneren

Stadt Potsdam, in denen die „Gro-
ßen 3“ während der Potsdamer
Konferenz 1945 logierten. Alle
Fahrten wurden vorher von mir
abgefahren und Restaurants/
Gaststätten, die am Weg liegen,
auf das Kommen einer Fahrrad-
gruppe vorbereitet. Es wurde bei
jeder Fahrt viel Wissenswertes,
Bekanntes auch Berühmtes ver-
mittelt. Die zurückgelegten Fahr-
kilometer beliefen sich im vertret-
baren Bereich; jeder der Teilneh-
mer hat durchgehalten, es wurde
während der Fahrt viel erzählt.
Dabei gab es viel zu lachen, weil
es sich vorwiegend um heitere
Themen handelte.
Eines muss noch hervorgehoben
werden: Mit dem Wetter hatten
wir meistens Glück und Rad-
pannen gab es ganz wenige. Auch
2012 fanden diese Fahrrad-
touren statt – seit April unter der
Führung und Organisation von
Herrn Horst Müller. Der bisheri-
ge Organisator, Michael
Dittebrand, kann aus gesund-
heitlichen Gründen diese Aufga-
be nicht mehr wahrnehmen.
Es bleibt zu wünschen, dass auch
künftig diese Fahrten planmäßig
und mit viel Engagement für die-
sen Sport – auf Seniorinnen und
Senioren zugeschnitten – durch-
geführt werden.

Michael Dittebrand

Die historische Entwicklung
des Flughafens Schönefeld
Am 7. Februar versammelten
sich Interessierte aus dem Um-
kreis von Königs-Wusterhausen
im Generationstreff um den
Ausführungen von Herrn
Michael Dittebrand zu lauschen.
Er sprach nicht etwa über die ak-
tuelle Problematik des BER, son-
dern über die historische Ent-
wicklung des Flughafens.
Wir hörten von der ersten Idee
zu einem Startplatz von Flug-
zeugen, den Entwicklungen
deutscher Fluggeräte,
Versuchsgeländen und der end-
lichen Festlegung eines
Flughafenstandortes. Herr
Dittebrand ging auf die Ge-
schichte der Interflug ein und
zeigte ihre Flotte. Auch spekta-
kuläre Ereignisse machten welt-
weit Schlagzeilen.
Die Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten machte wirt-
schaftlich schließlich die
Konzipierung eines wesentlich
größeren Flughafens notwen-
dig. Dazu sahen wir Modell-
bilder, die irgendwann einmal in
die Realität umgesetzt werden
sollen. In den eineinhalb Stun-
den, die der Vortrag dauerte,
banden sich lebhafte Diskussio-
nen ein. Wir danken herzlich
den Veranstaltern für diesen
unterhaltsambildenden Nach-
mittag.

N. Voigt

Wichtige Hinweise
Bustagesfahrt 2013
Eine Frühlingsfahrt in das
„Sparrenland“ am 12. Juni, um
07:45 Uhr fahren wir von der
Kreuzung Miersdorfer Chaussee
Forstweg / Elbestraße los nach
Eberswalde – Liepe. Dort enternDer neu gewählte Vorstand Foto: privat
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wir das Fahrgastschiff „Luise" für
eine Fahrt zum Schiffshebewerk
Niederfinow, dem (noch) größ-
ten „Fahrstuhl“ Europas. Nach
diesem beeindruckenden Erleb-
nis fahren wir zur
„Immenstube“ bei Chorin zum
Mittagessen. Weiter geht es zur
schönsten Klosterruine der
Mark Brandenburg. Natürlich
werden
wir durch die romantische
Backsteingotik geführt und ha-
ben anschließend eine Kaffee-
pause in der „Immenstube" (zu
empfehlen
ist auch das echte Bienenhonig-
angebot). Die Rückfahrt führt
über die B2 bis Bernau und dann
auf der Autobahn nach Zeuthen,
die Ankunft ist gegen 18:00 Uhr.
Der Unkostenbeitrag beläuft
sich auf 41,00 Euro pro Person.

Unsere Leistungen: Komfortbus,
Reiseleitung, 1 Bootsfahrt, 1 Füh-
rung, 2-Gang-Mittags-Menü und
ein kleines Kaffeegedeck. Anmel-
dungen richten Sie bitte an K.
Leitmeyer, Tel: 033762 70854.

Allgemeines
Für gemeinnützige Arbeiten bit-
tet unser Kreativzirkel um Spen-
den von Wolle. Bitte hinterlassen
Sie uns unter Zeuthen 90014 auf
dem
Anrufbeantworter Ihre Nach-
richt oder geben Sie Ihre Spende
direkt im Generationstreff ab –
danke.

Veranstaltungsplan
März/April
Ständige Seniorentreffen
Spiele-Nachmittage
im Gtr. *, montags 14.00 Uhr
Bastelzirkel im Gtr., Dienstag
12.03.,26.03.,9.04. und 23.04.
10.00 Uhr
Malzirkel im Gtr.*, dienstags
10.00 Uhr
mittwochs
Sport in der Grundschule am
Wald 16.00 Uhr
Seniorentanzkreis Zeuthen
im Gtr., donnerstags 10.00/
10:30 Uhr
Kreativzirkel im Gtr.*, Don-
nerstag 14.03.,28.03.,11.04.
und 25.04. 09.30 Uhr
Seniorenchor im Gtr.*, Don-
nerstag 14.03.,28.03.,11.04.
und 25.04. 14.00 Uhr
außerhalb des Gtr.*
(*Generationstreff)

Wassergymnastik im Se-
niorenstift, freitags / nur mit vor-
heriger Anmeldung 14.00 Uhr
Sportgruppe Atrium Kita H.-
Heine-Straße, freitags 14.30 Uhr

Veranstaltungen
Buchlesung mit der Schrift-
stellerin, Frau Kroll – im Gene-
rationstreff, Donnerstag, den
04.04. 14:00 Uhr
Änderungen vorbehalten!

Wenn Sie unseren Veran-
staltungsplan lesen, finden Sie
bestimmt auch einen Zirkel Ihres
Interesses. Schauen Sie einfach
mal vorbei, Sie sind uns immer
herzlich willkommen.
In Kürze beginnen wieder unse-
re Fahrradtouren. Wann und wo
– geben wir Ihnen rechtzeitig be-
kannt.

„Musiker-Anwalt-Politiker“
Lothar de Maizière bei seiner
Lieblingsbeschäftigung im
Streichquartett
Sonntag, 14. April, 20 Uhr
Seehotel Zeuthen
Fontaneallee 27/28

Es gastieren: Lothar de Maizière
(Viola), Konrad Other (Violine),
Claudia Börner (Violine) und
Prof. Hans-Joachim Scheitzbach
(Violoncello/Moderation)

Klassik Populär
Seehotel Zeuthen lädt ein

Veranstalter ist die Gemeinde
Zeuthen in Kooperation mit dem
Seehotel Zeuthen.
Einlass ist ab 19.30 Uhr.  Eintritt:
10, -Euro
Kartenvorverkauf:
Reisebüro Steinhöfel, Lordshop
in Zeuthen, Buchhandlung
Schattauer in Eichwalde und
Musikladen Brusgatis in Königs
Wusterhausen sowie an der
Abendkasse
Info:  www.kulturwerk-zews.de
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Am Freitagabend dem 22. Febru-
ar fand die alljährliche Jahres-
hauptversammlung der Freiwil-
ligen Feuerwehr Zeuthen statt.
Neben den Kameraden und Ka-
meradinnen waren auch die Bür-
germeisterin, Frau Beate
Burgschweiger, Gemeinde-
vertreter, Vertreter des Finanz-
ausschusses der Gemeinde sowie
Vertreter aus dem Feuerwehr-
wesen der Einladung des
Gemeindebrandmeisters Peter
Rublack gefolgt.
In einer 2,5 stündigen Veranstal-
tung zeigte er anschauungsvoll
auf, welch leistungsstarke Feuer-
wehr die Gemeinde Zeuthen be-
sitzt. Dabei ging er nicht nur auf
Einsatzstatistiken ein, sondern
legte auch dar, dass ohne die be-
achtliche Mitgliederzahl (Stand:
01.12.2012) von insgesamt 198
Personen, wovon allein 104 auf
die Einsatzabteilung entfallen,
die Feuerwehrarbeit in der beste-
henden Qualität nicht stattfin-
den würde. 159 Alarme wurden
im Jahr 2012 verzeichnet, bei
denen es sich überwiegend um
Hilfeleistungseinsätze (z. B. Ver-
kehrsunfälle, Unterstützungen
für den Rettungsdienst) handel-
te. Aber auch Brandeinsätze und
Alarmierungen durch Brand-
meldeanlagen füllten die Liste der
Einsatzszenarien. Die Jugend-
feuerwehren beider Löschzüge
veranschaulichten ihre Arbeit
und deren Aktivitäten in Form
eines Videos. Diese Abteilung der
Feuerwehr kann mit 74 Mitglie-
dern (37 Jugendfeuerwehr, 37
Kidsfeuerwehr) auch wohlwol-

Gemeindebrandmeister zog Bilanz
Bei Jahreshauptversammlung der Feuerwehr wurde auf erfolgreiches Jahr zurück geschaut

lend auf ein erfolgreiches Jahr
2012 zurückblicken.
Aber auch andere Themen be-
wegten die Feuerwehr in
Zeuthen. Der Löschzug
Miersdorf erhielt im März ein
neues Löschgruppenfahrzeug
(LF 20/16) im Ersatz für das 20
Jahre alte LF 16-TS, welches vom
Landkreis dort stationiert war. Im
Mai reisten Kameraden und Ka-
meradinnen beider Löschzüge
zum 1. Internationalen
Feuerwehrfest (Code 3800)
nach Interlaken/Schweiz. Weiter
wurden auch Veranstaltungen
wie der Zwergenmarsch der
Kreisjugendfeuerwehr und der
Kreisfeuerwehrtag des Kreis-
feuerwehrverbandes in Zeuthen

ausgetragen. Ebenso nahmen
Kameraden und Kameradinnen
an „sportlichen“ Ereignissen
außerhalb Zeuthens teil. Ob die
Wettbewerbsmannschaft des
Löschzuges Zeuthen erstmalig an
den Deutschen Feuerwehr-
meisterschaften in Cottbus teil-
nahm, der Löschzug Miersdorf
am Feuerwehrmarsch in Groß
Köris, oder einzelne Kameraden
an Wettbewerben wie dem 2.
Berlin Firefighters Stairrun oder
der Berlin Firefighter Combat
Challenge. – Im Punkt Fitness
und Ausdauer stehen die Kame-
raden der Feuerwehr in nichts
nach.
Abgerundet wurde der Bericht
des Gemeindebrandmeisters

nach den Grußworten der Gäste
durch die Vornahme von Würdi-
gungen für geleistete Arbeiten
und Auszeichnungen für treue
Dienste sowie von Beförderun-
gen.

Im Abschluss sei auch noch
einmal ein herzlicher Dank an die
Gemeinde Zeuthen gerichtet.
Denn ohne das entgegenge-
brachte Vertrauen und die finan-
zielle Unterstützung könnte man
keineswegs auf eine so starke
Freiwillige Feuerwehr ein-
drucksvoll blicken. (dg)

Ihre Freiwillige Feuerwehr
Zeuthen

V.l.n.r. Gemeindebrandmeister Peter Rublack, Bürgermeisterin Beate Burgschweiger, Sebastian Goba
und Zugführer des Löschzuges Zeuthen Christoph Stiller

Pascal Zimmat Stefan Wehner Marko Berenz

12
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Auszeichnungen / Würdigungen

Für die geleistete Arbeit im Jahr 2012 wurden folgende Kameraden
gewürdigt:
Thomas Blume, Stefan Speiler, Jens-Peter Zachrau, Pascal Zimmat

Außerdem erhielten die Jugendfeuerwehren für ihre geleistete Ar-
beit eine Unterstützung.

Folgende Kameraden wurden mit der Medaille für treue Dienste in
Kupfer (10 Jahre) geehrt.
Enrico Bank, Frank Müller, Stefan Wehner

Folgender Kamerad wurde mit der Medaille für treue Dienste in
Bronze (20 Jahre) geehrt:
Marko Berenz, Michael Böse, Robert Haak

Folgender Kamerad wurde mit der Medaille für treue Dienste in
Silber (40 Jahre) geehrt:
Peter Rublack

Beförderungen

Folgende Kameradinnen/Kameraden wurden in die Einsatzabteilung
aufgenommen:
Sascha Beckel, Jörgen Hassler, Nancy Müller, Anne-Kathrin Purann

Folgender Kamerad wurde aus der Jugendfeuerwehr in die Einsatz-
abteilung übernommen und somit zum Feuerwehrmann befördert:
Calvin Clausnitzer

Folgende Kameradin wurden zur Feuerwehrfrau befördert:
Angelique Pudelko

Folgender Kamerad wurde zum Oberfeuerwehrmann befördert:
Tim Kittelmann

Folgender Kamerad wurden zum Hauptfeuerwehrmann befördert:
Martin Steinke

Folgende Kameraden wurden zum Löschmeister befördert:
Enrico Bank, Karl-Uwe Fuchs, René Greif, Marcel Michalski
Markus Szolkovy, Pascal Zimmat

Folgende Kameraden wurden zum Oberlöschmeister befördert:
Patrick Burmeister, Jan Grams, Kai-Michael Schneider, Stefan Wehner
Jens-Peter Zachrau

Folgende Kameraden wurden zum Hauptlöschmeister befördert:
Henry Möller, David Speiler, Stefan Speiler

Folgende Kameraden wurden zum 1. Hauptlöschmeister befördert:
Alexander Groba, Sebastian Groba

Folgender Kamerad wurde zum Oberbrandmeister befördert:
Christian Ziemann

Folgender Kamerad wurde als Ehrenmitglied in die Feuerwehr Zeuthen
aufgenommen:
Ingo Becker

Die Jahreshauptversammlung war auch Anlass,
Ehrungen und Beförderungen sowie Prämien

für besondere Leistungen vorzunehmen
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Der Landkreis Dahme-
Spreewald hat am 14. Feb-
ruar als erster Landkreis in
Brandenburg das Katas-
trophenwarnsystem KAT-
WARN freigeschaltet. Ab
sofort können sich alle
Bürgerinnen und Bürger
freiwillig und kostenlos am
System anmelden und er-
halten in Gefahren-
situationen detaillierte
Warnungen per SMS oder E-
Mail oder über eine
Smartphone-App.
Ob Entschärfung eines Blindgän-
gers, Großbrand oder Industrie-
unfall – Warnungen an die Bevöl-
kerung nützen nur dann, wenn
sie die Bürgerinnen und Bürger
auch wirklich erreichen. KAT-
WARN ist ein ergänzendes Warn-
system, das ganz individuell im
Haushalt, Büro oder unterwegs
über Gefahren informiert. Mit
dem Katastrophenwarnsystem
KATWARN versorgt der Land-
kreis Dahme-Spreewald als Vor-
reiter in Brandenburg seine Ein-
wohner jetzt mit ortsgenauen
Warnungen und Verhaltenshin-
weisen per SMS, E-Mail oder
iPhone-App. Die Anmeldung per
SMS ist kostenlos und freiwillig.
Zusätzlich bietet KATWARN als
Smartphone-App für das iPhone
weitere Funktionen wie zum Bei-
spiel Warnungen zu „extremen
Unwettern“ des Deutschen Wet-
terdienstes (DWD).
Über das KATWARN-System
können sich Feuerwehr- und
Rettungsleitstellen schnell und
gezielt mit Kurzinformationen zu
bevorstehenden Gefahren-
situationen an die Bürgerinnen
und Bürger  wenden. Zum Bei-
spiel: Großbrand – Warnung der
Feuerwehr, gültig ab sofort, für
PLZ 15xxx, öffentliche Plätze ver-
lassen, Fenster geschlossen hal-
ten. „Die Politik muss alle Möglich-
keiten nutzen, Schäden von der
Bevölkerung abzuwenden“, so
Wolfgang Schmidt, Vizelandrat
und Sicherheitsdezernent im
Landkreis Dahme-Spreewald.
„SMS, E-Mail und Smartphone-
App sind heute weitverbreitete
Kommunikationskanäle und wer-
den von Alt und Jung
gleichermaßen genutzt.“
Während Lautsprecherwagen
der Polizei und Feuerwehr nur
Personen erreichen, die sich ge-

Sofort gut informiert, wenn Gefahr droht
Erster Landkreis in Brandenburg nimmt Katastrophenwarnsystem KATWARN in Betrieb

rade in der Nähe aufhalten, kann
KATWARN die Bevölkerung
flächendeckend informieren und
erreicht zum Beispiel auch gehör-
lose Menschen. Zudem verhin-
dern die Warnungen, die sich nur
an die betroffenen Personen
wenden, dass sich Schaulustige
einfinden, die die Arbeit des
Bevölkerungsschutzes behin-
dern.
Das System KATWARN wurde
von den Forschern des
Fraunhofer FOKUS entwickelt
und ist zum Beispiel bereits in
Berlin und Hamburg, erfolgreich
im Einsatz. „KATWARN zeigt, wie
Fraunhofer FOKUS Forschung
gezielt in die Praxis überführt
und damit Menschen einen spür-
baren Nutzen bringt“, so Ortwin
Neuschwander von Fraunhofer.
„Mit unseren Technologien wol-
len wir die Städte und Landkrei-
se der Zukunft mitgestalten.“
Die Kosten für Einführung und
Betrieb sowie für das Versenden
der Kurznachrichten trägt der
Landkreis. Die technische Platt-
form stellt die Feuersozietät
Berlin-Brandenburg in Zusam-
menarbeit mit dem Verband der

öffentlichen Versicherer und der
CombiRisk GmbH dem Landkreis
kostenlos zur Verfügung. „Mit
der Einführung von KATWARN
wollen wir den Menschen im
Landkreis ein Stück mehr Sicher-
heit bieten“, so Markus Swientek,
Leiter des Sachversicherungs-
geschäfts von der Feuersozietät
Berlin-Brandenburg. „Als eng mit
der Region verbundenes Unter-
nehmen sehen wir dieses Enga-
gement als Teil unserer
Gemeinwohlverpflichtung.“

Katastrophenwarnsystem
für den Landkreis Dahme-
Spreewald

Bürger, die sich an KATWARN mit
einer Postleitzahl angemeldet
haben, erhalten bei Gefahrenlage
am angegebenen Ort automa-
tisch eine Warnung per SMS bzw.
SMS/E-Mail. Die Anmeldung er-
folgt per SMS über die Service-
nummer 0163-755 88 42 unter
Angabe des Stichworts »KAT-
WARN« und der Postleitzahl des
Wohnorts.
KATWARN nutzt derzeit drei
Warnkanäle: Smartphone-App,

SMS und E-Mail. Bei einer Teil-
nahme ist zu beachten, dass KAT-
WARN nicht die lokalen Anwei-
sungen von Behörden, Polizei
oder Einsatzkräften ersetzt, son-
dern diese ergänzt. Den Anwei-
sungen ist auch weiterhin unbe-
dingt Folge zu leisten.

Installation der
KATWARN-App
KATWARN steht als
Smartphone-App im App-Store
für das iPhone (Versionen ab
iPhone 3GS) zur Verfügung.

Anmeldung per SMS an die
Servicenummer 0163-755
88 42
• Für Warnungen per SMS:

„KATWARN 12345“ (für das
Postleitzahlengebiet 12345)

• Für Warnungen per SMS und
E-Mail: „KATWARN 12345
hans.mustermann@mail.de“
(für das Postleitzahlengebiet
12345)

• Abmeldung per SMS: „KAT-
WARN AUS“

Außer den üblichen SMS-Ge-
bühren des Mobilfunkanbieters
für die einmalige SMS-Anmel-
dung bei KATWARN – und
gegebenenfalls für die Um- bezie-
hungsweise Abmeldung – ist der
Warndienst kostenfrei. Es wer-
den nur Postleitzahlen innerhalb
des Landkreises Dahme-
Spreewald bzw. der aktiven
„KATWARN-Orte“ berücksich-
tigt. Eine Übersicht der KAT-
WARN-Orte und weitere Infor-
mationen: www.katwarn.de  und
www.katwarn.de/app

Wichtige Hinweise
• KATWARN kann technisch

keine 100%-ige Zustell-
sicherheit der Warnungen ge-
währleisten. Insbesondere bei
Störungen des Mobilfunk-
netzes, des Internets oder der
Stromversorgung ist mit Aus-
fällen zu rechnen.

• KATWARN ersetzt nicht die lo-
kalen Anweisungen von Be-
hörden, Polizei oder Einsatz-
kräften in einer Gefahren-
situation; diesen ist unbedingt
Folge zu leisten.

• Grundsätzlich sind jegliche
Gewährleistungs- oder
Haftungsansprüche aus der
Nutzung von KATWARN aus-
geschlossen.
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• Die größte Freude in Töpchin, Wald-
ecker Str. 26, macht uns zurzeit der klei-
ne Nicolaus, unser Wasserbüffel-Bullen-
kalb, geboren  am  6. Dezember 2012.
ER ist der 1. Nachkomme von unserem
Wasserbüffelzuchtbullen „Janosch“, der
im Mai 2011 auf unsere Farm kam. Nico-
laus ist ein sehr aufgewecktes Kerlchen
und seine Mutter muss ihn ständig su-
chen, weil er  sich zu gerne hinter der
Futterraufe versteckt oder die sieben
Büffel-Jungbullen auf der Nachbarkop-

Was gibt’s Neues auf der „Jack Henry Farm“ – Anzeige –

pel zum Spielen  verleiten will.  Es wach-
sen ihm jetzt seine kleinen Hörner. Sie
sind  inzwischen gerade mal 2 cm lang
und werden einmal sein ganzer Stolz
sein. Nicolaus wird auch bald noch 2 Ge-
schwister bekommen...
• Bauer Henry wartet aber auch noch auf
acht Kälbchen von seinen Galloways, die
sich sicherlich noch bis März Zeit lassen
werden... – Wenn jemand einen Namens-
vorschlag für einen Neuankömmling ma-
chen möchte, würden wir uns freuen.

• Unsere Gans Greta, die wohl öfter lau-
ter als der Hofhund „Nero“ ist, hat seit
Montag nun auch einen Partner bekom-
men und wir hoffen, dass sie im  Frühjahr
brüten wird.
• Na, und die vielen frischen Eier legen
die „Sulmtaler“ Hühner. Ihren Namen
verdanken sie Ihrer Herkunft, dem Sulm-
tal in der Steiermark in Österreich, wo
diese Rasse erstmals im 17.Jahrhundert
erwähnt wurde.
Das Sulmtaler ist ein wetterfestes Zwie-

nutzhuhn, das dank reichem Ertrag aus
Fleisch und Eiern gerade für kleinere
Landwirtschaften  einen wertvollen
„Hofstaat“ bildet. Es lebt in Freiland-
haltung
 und sucht sich als guter „Futtersucher“
seine Nahrung vorzugsweise selbst. Sei-
ne beliebtesten Aufenthaltsorte sind da-
her unsere Wiesen und Weiden.

Viele Grüße von der Jack Henry Farm
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Was – Wann – Wo – Veranstaltungstipps

Wann? Was? Wo? Kontakt

Freitag, 08.03., 19:30 Uhr Das Wirtshaus am See lädt ein: Schulzendorfer Straße 5-6 Tel. 033762 72366
Kunst & Genuss zum Frauentag – Olaf Pettersen
Musik die unter die Haut geht und einem
3 Gang Menü; 42,00 Euro pro Pers.

Samstag, 09.03., 15:00 Uhr Der Theodor-Fontane-Kreis Zeuthen lädt ein: DESY Tel. 033762 21566
Dr. Maria Brosig referiert über: „Alle Mätressen Seminarraum III
sind tot“ oder „Die Stine, ja die gibt’s noch…“ Platanenallee 6
Paarkonstellationen der DDR-Literatur in der
Tradition Fontanescher Beziehungsmuster“.

Freitag, 15.03., 19:30 Uhr Das Wirtshaus am See lädt ein: Schulzendorfer Straße 5-6 Tel. 033762 72366
Feinschmecker Abend – 5 Gänge mit
Weinbegleitung von Herrn José Segura,
biodynamische Weine aus Österreich Menü
inkl. der Weine 69,00 Euro

Sonntag, 17.03., 11-15 Uhr Die Musikschule PriMus lädt ein: Forstallee 66 Tel. 033762 220282
Frühlingsfest in der Grundschule am Wald

Donnerstag, 21.03., 19:00 Uhr Das Wirtshaus am See lädt ein: Schulzendorfer Straße 5-6 Tel. 033762 72366
Kunst & Genuss – Gaby Rückert & Ingo Koster in
Konzert, inkl. einem 3 Gang Menü; 42 Europro Pers.
Eintritt ohne Menü 18,00 Euro/p. Pers.

Freitag, 22.03., 20:00 Uhr Das Wirtshaus am See lädt ein: Schulzendorfer Straße 5-6 Tel. 033762 72366
Jazz mit der „Dahme-River-Jazz-Band“, Eintritt: 9,50 Euro

Donnerstag, 28.03., 18:00 Uhr Förderverein der Feuerwache Miersdorf e.V. lädt ein: Löschzug Miersdorf Tel. 33762 71978
Osterfeuer Dorfstraße 13 Tel. 33762 71673

Samstag, 06.04., 15:00 Uhr Der Theodor-Fontane-Kreis Zeuthen lädt ein: DESY Tel. 033762 21566
Die Schriftstellerin Jenny Erpenbeck liest aus ihrem Seminarraum III
neuesten Buch „Aller Tage Abend“. Platanenallee 6

Montag, 08.04., 19:00 Uhr Der Literaturkreis Zeuthen lädt ein: Gemeindebibliothek Zeuthen, Tel. 033762 9 33 51
Lesung und Besprechung „Das rote Kornfeld“ von Dorfstraße 22 Tel. 033762 71672
Mo Yan, Nobelpreisträger für Literatur 2012.
Neueste Ausgabe: Taschenbuch Unionsverlag
Zürich 2012, 490 S.

Freitag, 12.04., 19:00 Uhr Der Kulturverein Zeuthen e.V. lädt ein: DESY Tel. 033762 820711
Szenische Lesung mit Peter Reusse aus seinem Platanenallee 6
Buch „Sprachen als Schweigende“ zusammen mit
Sigrid Reusse-Göhler und Lothar Stolte am Cello.
Eintritt: 7,00 Euro

Samstag, 13.04., 9-12 Uhr 11. Zeuthener Umwelttag Zeuthen Tel. 033762 753-0

Sonntag, 14.04., 20:00 Uhr Die Gemeinde Zeuthen lädt, in Kooperation mit dem Seehotel Zeuthen Tel. 033762 753-505
Seehotel Zeuthen ein: Klassik-Populär „„Musiker- Fontaneallee 27
Anwalt-Politiker“. Es gastieren: Lothar de Maiziére
(Viola), Konrad Other (Violine), Claudia Börner
(Violine) und Prof. Hans-Joachim Scheitzbach
(Violoncello/Moderation). Eintritt: 10,00 Euro

Samstag, 20.04., 15:00 Uhr Der Theodor-Fontane-Kreis Zeuthen lädt ein: DESY Tel. 033762 21566
Dr. Gotthard Erler plaudert über die  Geschichte der Seminarraum III, Platanenallee 6
Illustration zu Fontane-Büchern

Sonntag, 21.04., 11-14 Uhr Das Ausbildungshotel am Zeuthener See lädt ein: Ausbildungshotel am Tel. 033762 760
Familienbrunch Zeuthener See, Fontaneallee 10

Vorschau Klassik-Populär im Seehotel Zeuthen
Sonntag, den 18.08., Sonntag, den 20.10., Sonntag, den 01.12.2013
Die Konzerte beginnen jeweils 20:00 Uhr. Einlass ab 19:30 Uhr
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oder in einer unserer anderen Ortszeitungen in Ihrer Nachbar-
schaft. Die Verteilung erfolgt flächendeckend an die  Haushalte.
Auch wenn Sie sich per Familienanzeige
(Geburtstag, Hochzeit, Todesfall) mitteilen
wollen, wenden Sie sich  an den

Präsentieren Sie Ihr Unternehmen mit einer Anzeige
bzw. mit einem Firmenporträt in der Zeitung

Ortszeitungen vom Heimatblatt Brandenburg Verlag:

Lokaler geht‘s nicht.

Heimatblatt Brandenburg Verlag
Tel.:  030 / 57 79 57 67
Fax:  030 / 57 79 58 18
E-Mail: anzeigen@heimatblatt.de

Amtsblatt Zeuthener See

Wirberaten Siegern!



30 Am Zeuthener See 21. Jahrgang / 06.03.13 / Nummer 118

Ausflugsziele, die perfekt
mit der Bahn erreichbar sind

Neue Broschüre „Streifzüge 2013“

Eine Bahn, viele Erlebnisse – un-
ter diesem Motto ist jetzt die neue
Broschüre „Streifzüge 2013 – die
schönsten Seiten der Region“
der DB Regio Nordost  erschie-
nen. Auf 40 Seiten werden
insgesamt 34 Ziele in Branden-
burg, Sachsen-Anhalt, Sachsen
und Mecklenburg-Vorpommern
vorgestellt, die perfekt mit der
Bahn erreichbar sind. Von archi-
tektonischen Schmuckstücken
bis hin zu Naturerlebnissen – von
Abenteuer bis Erholung: Für je-
den Ausflugswunsch lässt sich
garantiert ein attraktives Ziel fin-
den. Neben detaillierten Touren-
beschreibungen erhalten die
Fahrgäste jeweils sechs Erlebnis-
tipps, Adressen der Tourist-In-
formation und weiterer Anbieter
zum vorgestellten Streifzug. Au-
ßerdem ist es dank der Service-
beilage ganz einfach, immer das
günstigste Ticket für den Ausflug
auszuwählen.
Wie wäre es mit einem Besuch in
einer kleinen Stadt mit einem
großen Erbe? Das erwartet die
Besucher bei einem Streifzug
nach Dessau-Roßlau. Der RE 7
fährt von Berlin direkt in die ehe-
malige Residenzstadt, die 2013
ihr 800. Jubiläum feiert – unter
anderem mit einer großen Party
vom 5. bis 7. Juli.
In Potsdam, das per Linie RE 1 in
nur 25 Minuten von Berlin aus
erreicht ist, läutet  „Preußisch
Grün“ am 26. Mai mit das Garten-
jahr ein. 250 Jahre alt wird die

Bildergalerie Friedrich des Gro-
ßen, in der von Mai bis Oktober
unter anderem Werke von Paul
Peter Rubens zu bestaunen sind.
Am besten ist es, selbst in den
„Streifzügen“ zu stöbern, um
neue Ausflugsziele zu entdecken.
Die Broschüre „Streifzüge“ liegt
in den DB-Reisezentren und im
Regio-Punkt am Hauptbahnhof
(geöffnet Mo-Fr 9-14 Uhr und
14.30 bis 18 Uhr) kostenlos aus.
Das Heft kann auch bestellt wer-
den –  einfach einen Antwortum-
schlag (DIN A4, adressiert, mit
1,45 Euro frankiert) an folgende
Adresse schicken:
Kundendialog DB Regio
Brandenburg, Babelsberger Stra-
ße 18, 14473 Potsdam

Downloads der Ausflugstipps auf
www.bahn.de/brandenburg
und
www.bahn.de/mecklenburg-
vorpommern

Die Broschüre in Kürze:
• Übersichtskarte
• 34 Streifzüge mit Beschrei-

bung der Ziele, Anfahrt, Erst-
infos und Erlebnistipps

• Tarifübersicht
• Infoteil
• Ausklappbarer Serviceteil mit

Tarifvergleich, Liniennetz
Berlin und  Streckennetz DB
Region Nordost (Berlin/
Brandenburg und Meck-
lenburg-Vorpommern)
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Unterstützende Wohnformen
Informationen für Bewohner

Menschen, die in einer Pflege-
einrichtung oder in einer Wohn-
stätte für Menschen mit Behinde-
rung leben, können ihr tägliches
Leben selber gestalten, auch
wenn sie auf fremde Hilfe ange-
wiesen sind. Welche Rechte sie
dabei haben, erklärt eine neue
Broschüre des Sozialministe-
riums. Sozialminister Günter
Baaske: „Pflegebedürftige Men-
schen und Menschen mit Behin-
derung sollen mitentscheiden,
wie sie betreut werden, was sie
essen möchten und wie ihr Zu-
hause eingerichtet ist. Auch bei
Fragen wie Umfang und Preise
der Leistungen können sie mitre-
den.“ Die Rechte von Bewohner-
innen und Bewohnern in unter-
stützenden Wohnformen stehen
in der Brandenburgischen
Einrichtungsmitwirkungsverord-
nung. Sie gilt für mehr als 400
Pflegeeinrichtungen und fast
350 Einrichtungen für Men-
schen mit Behinderung.
Baaske: „Gesetze und Verord-
nungen sind oft nur schwer zu
verstehen. Die Broschüre hilft,
sich über diese wichtigen Rechte
selbst informieren zu können.
Denn nur wer seine Möglichkei-

ten zur Mitwirkung kennt, kann
sie auch aktiv nutzen.“ Zusätzlich
werden die Erklärungen auch in
Leichter Sprache angeboten, die
sich durch sehr einfache Sätze
und ein großes Schriftbild aus-
zeichnet. Die 68-seitige Broschü-
re erklärt beispielsweise die Auf-
gabe des Bewohnerschaftsrates.
Der demokratisch gewählte Rat
vertritt die Wünsche der
Bewohnerinnen und Bewohner
einer Einrichtung und redet
darüber mit den Pflege- und
Betreuungskräften. Auch die
Aufgaben einer Ombudsperson,
die von außerhalb dabei hilft,
mehr am gesellschaftlichen Le-
ben im Wohnort teilzunehmen,
werden dargestellt.
Günter Baaske: „Jeder Mensch
hat unterschiedliche Bedürfnis-
se und Interessen. Wenn viele
Menschen in einem Haus zusam-
menleben, müssen diese Inter-
essen gut abgestimmt werden,
damit sich jeder wohl fühlen
kann.“
Die Broschüre „Selber bestim-
men, mitreden, mitmachen?
Aber gerne!“, kann kostenlos be-
stellt werden im Internet unter
www.masf.brandenburg.de

Wie das Amt für Statistik Berlin-
Brandenburg mitteilt, lagen die
Durchschnittsverdienste aller
Arbeitnehmer des Landes
Brandenburg im Produzieren-
den Gewerbe mit 2580 EUR deut-
lich über denen des Dienst-
leistungsbereiches, wo ein durch-
schnittlicher Bruttomonats-
verdienst von 2300 EUR ermit-
telt wurde. Vollzeitbeschäftigte
Arbeitnehmer erhielten im 3.
Quartal 2012 im Schnitt monat-
lich 2825 EUR, wobei der durch-
schnittliche Bruttomonats-
verdienst im Produzierenden
Gewerbe (2727 EUR) unter dem
im Dienstleistungsbereich (2873
EUR) lag. Dafür war die wöchent-
liche Arbeitszeit im Produzieren-
den Gewerbe mit 39,5 Stunden
etwas geringer als im
Dienstleistungsbereich (39,6
Stunden).
Der durchschnittliche Brutto-
monatsverdienst der vollzeit-

Bruttomonatsverdienste
Durchschnittlich bei 2370 EUR

beschäftigten leitenden Ange-
stellten (9,9 Prozent der Arbeit-
nehmer) betrug 5522 EUR und
war damit fast doppelt so hoch
wie der Durchschnittsverdienst
aller vollzeitbeschäftigten Arbeit-
nehmer. Als durchschnittlicher
Bruttomonatsverdienst für Spe-
zialisten und Meister (22,0 Pro-
zent der Arbeitnehmer) wurden
3417 EUR ermittelt und damit
ebenfalls deutlich mehr als der
Durchschnittsverdienst aller Voll-
zeitbeschäftigten. Dagegen er-
hielten Facharbeiter durch-
schnittlich 2384 EUR (49,5 Pro-
zent der Arbeitnehmer),
angelernte Arbeitnehmer 1908
EUR (14,0 Prozent der Arbeit-
nehmer) sowie ungelernte Ar-
beitnehmer 1706 EUR (4,5 Pro-
zent der Arbeitnehmer) und da-
mit mehr als zwei Drittel aller
Vollzeitbeschäftigten deutlich
weniger als den Durchschnitts-
verdienst.
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